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Mit Jirg Ragettli im (Stern), Chur
Der Heimatschutz sagt und
zeigt auch, wie es geht

Jiirg Ragettli strahlt iber das ganze Gesicht: «Ich habe
eine gute Zeit; ich recherchiere und schreibe mit Lust und
Energie an meiner Dissertation iber die Bau- und Archi-
tekturgeschichte der Wasserkraftwerke in der Schweiz.»
Und er berichtet von der Transformation des Rheins zwi-
schen Bodensee und Basel und weshalb die Staumauer
im Waggital eine Fassade aus Granitplatten hat. Vor lau-
ter Kraftwerken geht die Kellnerin vergessen: Der Erzéhler
bestellt Felchen mit Salaten; sein Zuhorer eine Seezunge
mit Moriblatt, Tomate und Reis. Wir sitzen im arvengetéa-
ferten (Regulastiibli» und essen Fisch. Nebst Kraftwerk-
historiker ist Jiirg Ragettli Prasident und Geschéftsleiter
des Biindner Heimatschutzes und er ist erstaunt tiber die
Macht seines Vereins. «Ab und zu gentgt ein Leserbrief,
um ein Projekt zu stoppen, ab und zu ist es noétig, bei ei-
nem Gemeindeprasidenten vorzusprechen. Und ab und zu
miissen die Juristen Stellung beziehen.»

Hundert Jahre Heimatschutz haben Gewicht, aber auch
Ragettlis Argumente werden gehort, denn er und die Sei-
nen haben einen bodenstéandigen Ton: Ortsbild, Traditio-
nen und Massstéblichkeit gehoren ebenso zu ihrem Vo-
kabular wie Zeitgeist, Offenheit und Konstruktion. Die
Bauherren wollen ja vor allem bauen, und wenn es rei-
bungsloser geht mit einem verbesserten Projekt, so las-
sen sie sich —die Faust im Hosensack und den Fluch unter
der Zunge —tiberzeugen, wenn die Besserwisser Prestige
und Bremsmacht ins Spiel bringen kénnen. Beides hat der
Heimatschutz mit Knochenarbeit befestigt: Der werdende
Neue Bahnhof in Chur ruht auf Opposition und einem Ge-
genprojekt des Vereins; die Renovation der Kantonsschule
hoch tiber der Stadt haben Ragettli und der Heimatschutz
In einem strengen Abstimmungskampf und mit glickli-
chen Koalitionen durchgesetzt, gegen das Neubauvorha-
ben der Regierung und des Grossen Rates. Nach einem
Wettbewerb bauen nun die Churer Architekten Jingling
und Hagmann die Kantonsschule um.

Zur Zeit fechtet Ragettli gegen eine 450 Meter lange Zeile
aus 80 Containern mit Einfamilienhausfassaden bei Land-
Quart, in denen Marken von Prada bis Swatch ihre Outlet-
Stores einrichten sollen. «Wir kdmpfen nicht gegen die-

Ses Einkaufszentrum, aber es kann doch nicht sein, dass

Prada mit Herzog & de Meuron in Tokio ihren Laden bau-
en und in Landquart dieselbe Marke in einem lappischen
Hisli auftritt. Wir fordern ein anstandiges Projekt.»
«Nein, so nicht!» — das ermattet mit der Zeit jeden zuver-
sichtlichen Menschen. Dank einer Erbschaft eines Blind-
ners, der mit Immobilien in Zirich viel Geld verdient hatte,
verfiigt der Biindner Heimatschutz iber Vermdgen. Geld
ist namlich noétig, damit aus Ideen Projekte und wasser-
dichte Argumente werden kénnen. Und also konnte der
Heimatschutz Vorhaben massgeblich entwickeln wie die
Villa Garbald in Castasegna, das Eisenbahnmuseum in Ber-
gtin oder das Besucherzentrum in der Viamala. Die Resul-
tate stellen nicht das Bauen in Graubtinden auf den Kopf,
doch die Beitrdge mehren das Ansehen der Institution.
«Man nimmt uns ernst, nicht nur, weil wir lastig sein
konnen, sondern weil wir auch zeigen, wie es geht.» Ge-
gen- und Vorzeigeprojekte sind Einzelspringe, mit einem
bemerkenswerten Vorhaben will Ragettlis Verein den Rah-
men verdandern: die Baugesetze in den Gemeinden.

Wir stossen an mit Wein aus Flasch, dem Dorf, mit dem der
Heimatschutz Baugesetz-Geschichte schreiben will. Zu
Beginn war es wie immer: Ein Investor wollte mit einem
Haus und Tiefgarage auf einem Grundstiick mitten im
Dorf héchstmégliche Ausnutzung erreichen und sein Ar-
chitekt baute eine Hiille um das Anliegen. Die Nachbarn
holten den Heimatschutz und das Projekt wankte. «Die De-
fensive ist ab und zu wirksam, aber sie kann nicht gent-
gen. Also lancierten wir zusammen mit den Architekten
der Hochschule fiir Wirtschaft und Technik in Chur, so-
wie mit dem Raumplanungsamt und mit der Gemeinde
ein Forschungsprojekt. Wie kann eine Gemeinde auf den
Siedlungsdruck antworten, ohne alle Identitat preiszuge-
ben? Was ist das iberhaupt: Identitat?»

Es wird gezeichnet und geschrieben, herauskommen soll
ein Verfahren, das Spielraum zeigt, der mehr will als Grenz-
abstand und Dachneigung. Die Gemeinde soll planerische
Instrumente erhalten, die Qualitdt ermoglichen. Zu fragen
ist, wie der in Stadten ibliche Gestaltungsplan fir kleine
Gemeinden nitzlich werden kann. Mit juristischer Pra-
zisionsarbeit soll aus dem defensiven Baugesetz ein of-
fensives Gesetz fur Baukultur werden.» Das Projekt stand
schon vor Vorstand und Gemeinde. Sie haben Forschungs-
geld bewilligt und eine Planungszone iiber den Flascher
Dorfkern erlassen. Wir stossen an, damit das Vorhaben ge-
lingt — es kann wegweisend werden. Ksbi Gantenbein
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Jiirg Ragettli ist Architekt und Architektur-
politiker in Chur . Er leitet als Prdsident
und als Geschéftsfiihrer den Biindner Hei-
matschutz. Foto: Peter de Jong

An der Barkante 69




	Der Heimatschutz sagt und zeigt auch, wie es geht : mit Jürg Ragetti im "Stern", Chur

